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Die Unruhen in China. 


Wie der „Ham. Cour.“ aus Berlin berichtet, 
hat die ruſſiſche Obercenſurbehörde allen ruſſiſchen 
Zeitungen den gemeſſenen Befehl ertheilt, nichts 
Nachtheiliges über die Haltung und Thätigkeit 
Deutſchlands in Bezug auf die chineſiſchen Wirren 
zu veröffentlichen. Dieſer Befehl war nothwendig, 
da ein Theil der ruſſiſchen Blätter im Hinblick 
auf China eine ſkandalöſe Deutſchenhetze betrieb. 
Daß der Befehl aber ergangen iſt, beweiſt, daß 
Rußland, d. h. die ruſſiſche Regierung, in der 


Cbinafrage Hand in Hand mit Deutſch land geht. 
Und die i voll. Auf der 


tiefer Beweis iſt 8 
chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin wurde dem 
Correſpondenten der „N. Fr. Pr.“ mitgetheilt, 
daß Li⸗Hung⸗Dſchang auf die Aufforderung des 
kaiserlichen Hofes nach Peking zu kommen 
geantwortet habe, er komme gern, aber nur unter 
der Bedingung, daß die Geſandten und deren 
Familien unverſehrt ſeien. Das heißt, aus dem 
Chineſiſchen in ſchlichtes Deutſch überſetzt: ich 
i e nicht, denn es könnte mir ebenſo ergehen, 
wie es den Ausländern ergangen iſt. Aus der 
Lektüre der Telegramme der Chineſen lernt man, 
daß dieſe verſchmitzten Langzöpfe ihre Sprache 
thatſächlich nur dazu gebrauchen, um ihre Ge⸗ 
danken zu verbergen. Man kann auf die von 
ihnen fabrickrten Telegramme, wie die Erfahrung 
täglich lehrt, auch nicht das Geringſte geben. 

Tientfin in den Händen der Europäer, die 
Chineſen vollſtändig geſchlagen! Das iſt die 
zwar erwartete aber dennoch erfreulichſte Nachricht 
— . ————.—— 
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25. Fortſetzung. 
„Ach, dieſe Heimlichkeiten — ich haſſe ſie!“ 
fiöhnte Wulf. „Gisela, wenn es möglich iſt, 
kürze dieſes Martyrium ab! Ja, ich beſtehe 
darauf, daß Du mit Deinem Vater redeſt und 
ihm Alles ſagſt!“ 

„Mein Gott, das will ich ja! Nur nicht 
heute oder morgen. Wir müſſen Geduld haben, 
ſonſt verderben wir Alles. Du kennſt Papa 
nicht und ſeinen Eiſenkopf. Sehr behutſam und 
vorſichtig muß ich ihn vorbereiten, damit er nicht 
in Zorn geräth. Aber Dir iſt das egal. Du 
biſt grauſam, Wulf!“ 

Sie ſchluchzte und drehte wie ein Kind ihr 


Taſchentuch mit den Fingern. 


O nein, o nein, Geliebte, das bin ich nicht! 
Nur mag ich nicht zu Dir 1 
Dieb. Ich will mit dem Recht eines Bräutigams 
zu Dir kommen!“ g 

„Still, das ſollſt Du auch, ſobald es möglich 
it. Nur kurze Zeit gedulde Dich noch. Ich 
leide ja auch und bin unglücklich darüber. Aber 
für 99 5 ich Alles leiden, Alles tragen, ſelbſt 

orn ! 


fie Hand in Hand auf einem 

niedrigen Eckdivan. Dahinter ſtanden Orchideen 

und Amaryllis in koſtbaren japaniſchen Vaſen. 
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ſammetartigen grünen Blätt 3 


a ern reizvoll von der 


dem neueſten Dementirungsverſt 


des heutigen Tages. Die Verbündeten hatten 
der chineſiſchen Uebermacht gegenüber einen 
ſchweren Stand, ihre Verluſte waren groß und 
werden auf nicht weniger als 800 Todte und 
Verwandete beziffert. Es war ein blutiger Sieg, 
der über die fanatiſchen Horden errungen wurde, 
aber er war um ſo rühmlicher und wirkungsvoller. 
Den Chineſen, die zu tauſenden niedergeſchoſſen 
wurden und eine große Anzahl Geſchütze verloren, 
iſt die Ueberlegenheit der Ausländer nun 
empfindlich klar gemacht worden, ſo daß den 
feigen Mordbuben vielleicht ſchon durch die 
Züchtigung von Tientſin die Luſt an weiteren 
Kämpfen vergangen iſt. Jeder Tag aber der 
gewonnen wird, führt weitere Verſtärkungen nach 


Tientſin. Sind die Ausländer aber einmal 
unbeſchränkte Herren der Straße Taku⸗Tientſin, 


dann beſitzen ſie eine ſo günſtige Operationsbaſis, 
daß weitere Erfolge nicht ausbleiben können. 

Die Chineſen bemühen ſich neuerdings wieder, 
das Blutbad in Peking in Abrede zu ſtellen und 
zu erklären, daß die Geſandten unter dem Schutze 
der chineſiſchen Regierung bis auf den heutigen 
Tag am Leben wäre. Der durch ſeine Glaub⸗ 
würdigkeit ſo hervorragende chineſiſche Eiſenbahn⸗ 
Direktor Scheng hat ſich derartige Meldungen 
von zwei Vicekönigen beſtätigen laſſen und ſie an 
die chineſiſchen Botſchaften in Washington und 
London geſandt. Dieſe Meldungen ſind offenbare 
Lügen. Daß man von China aus beſonders 
Waſhington mit derartigen Legenden überſchüttet, 
beweiſt, daß man an den chineſiſchen leitenden 
Stellen die Hoffnung hegt, Nordamerika werde 
ſich am Ende beſtimmen laſſen, den Unternehmungen 
des europäiſchen Concerts fern zu bleiben. 

In Berliner unterrichteten Kreiſen legt man 
g erſuch der Chineſen, 
fo kann die „Nat. Ztg.“ melden, Angefichts der 
Unglaubwürdigkeit, die ſie bisher gezeigt, keinen 
praktiſchen Werth bei. 

Nach einer Londoner Blättermeldung hat der 
deutſche Kaiſer eine dringende Bitte der Deutſchen 
in Hankau um Schutz durch folgendes, an den 
deutſchen Konſul in Hankau gerichtetes Telegramm 
vom 11. Juli beantwortet: Sagen Sie den 
deutſchen Kaufleuten, das Pangtſethal werde durch 
neun unterwegs befindliche Kriegsſchiffe beſchützt 
werden. Die Ausbreitung des Aufſtandes nach 
dem Süden iii Thatſache und daß das Pangſethal 
ganz beſonders bedroht iſt, wurde ſchon wiederholt 
gemeldet. Viele Ausländer und hunderte chineſiſcher 
Chriſten ſollen dort bereits der Wuth der Auf⸗ 
ſtändiſchen zum Opfer gefallen ſein. Auch im 
nördlichen China hat die Bewegung einen ſehr 
ſchlimmen Charakter angenommen. Die Konſuln 
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Eine Weile überließen ſich beide ihren Zärt⸗ 
lichkeiten, wobei Giſela keineswegs den Kopf ver⸗ 
lor. Unaufhörlich ſpähte fie nach den Thüren 
und zuckte bei jedem Geräusch zuſammen. 

Da wurde plötzlich eine feſt zugezogene Portiére 
zurückgeſchlagen und Tante Regina erſchien auf 
der Bildfläche. Sie blieb mit einem halb unter⸗ 
drückten Schrei auf ihrer Stelle und ſchlug die 
Hände zuſammen. Der Schreck raubte ihr faſt 
den Athem, denn was Sie ſah, erſchien ihr 


Giſela machte ſich ſchnell aus Wulf 's Armen 
frei und erbleichte, während er mit einem Ruck 
in die Höhe ſprang. Er war auf das Peinlichſte 
berührt. Die Situation ſchien ihm abſcheulich. 
Er ſchämte ſich — auch für Giſela mit. 

Frau Regine trat jetzt näher, blickte das 
Paar kopfſchüttelnd an und ſagte mit gefurchter 
Stirn: „O, o, o!“ Dann ſank ſie laut ſeufzend 
auf einen Seſſel. 

„Aber Tantchen“, rief Giſela, die ſich ſchnell 
wiedergefunden hatte, „nimm doch nicht Alles ſo 
tragiſch auf! Laß Dir erklären. Ich habe mich 
geſtern verlobt mit Herrn Leutnant von Scholler⸗ 
mark. Und nun iſt er hier. Ich denke, ein 
Bräutigam darf ſeine Braut beſuchen, ſo viel er 
or 5 und küßen auch. Oder darf er das 


„Ja! — Aber weiß Papa davon?“ 

„J, wo! Vorläufig muß unſere Liebe Geheim⸗ 
niß bleiben. Verrathe ihm nichts, hörſt Du! 
Ich erwarte ganz beſtimmt, daß Du darüber 
ſchweigſt!“ Sie ſprach ſehr energiſch. Ein un 
ſchöner Zug entftellte plötzlich ihr reizendes Geſicht. 

„Papa wird nicht erbaut ſein von dieſen 
Heimlichkeiten. Wenn er dehinter tommt, werde 
ichs büßen müſſen.“ 

„Aber nein, nein! Ich will Alles verantworten,“ 
wehrte Giſela ab. 


melden von furchtbaren Chriſtenmaſſacres in 
Honan und Tſchekiang. In Honan endeten der 
Biſchof und vier Miſſionare unter gräßlichen 
Martern. Der Vicekönig erklärte, den Auf⸗ 
ſtändiſchen gegenüber machtlos zu ſein und die 
Dinge gehen laſſen zu müſſen, wie ſie eben gingen. 
Die vielfachen Angriffe auf ruſſiſche Truppen und 
Schiffe in der Mandſchurei haben übrigens zu 
dem Gerücht Anlaß gegeben, daß China an 
Rußland oder doch an die Stadt Aigun am 
Amur den Krieg erklärt habe. Der chineſiſche 
Geſandte erklärte jedoch der ruſſiſchen Regierung, 
daß die Exeigniſſe in der Mandſchurei wider den 
Willen der chineſiſchen Regierung ftattfinden. — 
Die chineſiſche Flotte iſt im Chineſiſchen Meere 
vereinigt, woſelbſt Feindſeligkeiten bevorſtehen. 

Prinz Tuan ſoll, wie aus Tſchifu gemeldet 
wird, ein Heer von 950000 Mann, alſo beinahe 
einer vollen Million mobiliſirt haben. Dieſe 
Angabe iſt ſelbſtverſtändlich, wenn ſie bei der 
400 Millionen Bevölkerung Chinas auch nicht 
unmöglich wäre, nicht ernſt zu nehmen. Aber 
ſelbſt wenn man annimmt, daß Prinz Tuan 
ſoviele Leute auf die Beine ſtellen könnte, es 
würde an Munition und Lebensmitteln fehlen, 
und das Millionenheer würde zu ſchneller Auflöſung 
genöthigt ſein. 

Li⸗Hung⸗Tſchang, der es nicht wagt nach Peking 
zu gehen, führt von ſeinem ſicheren Kanton aus 
das große Wort. Er will der Regierung in 
Peking ſeine Mißbilligung über ihr Verhalten 
ausgeſprochen haben und bereits England, 
Frankreich und Amerika für eine Verſtändigung 
gewonnen habe, wenn es gelänge, dle Fremden 
in Peking zu retten. Da dieſe Vorausſetzung 
illuſoriſch iſt, ſo haben alle übrigen Vorſchläge 
Li⸗Hung⸗Tſchangs keinen Werth. Aus einer von 
ihm und Provinz⸗Gouverneuren angeblich an die 
Regierung gerichteten Denkſchrift ſei nur erwähnt, 
daß die Regierung dem deutſchen Kaiſer wegen 
der Ermordung des Geſandten von Ketteler ein 
Entſchuldigungsſchreiben ſenden und ſich zur 
Leiſtung vollen Schadenerſatzes für alle Verluſte 
an fremdem Leben und Eigenthum verpflichten 
ſolle. Herr Li⸗Hung⸗Tſchang konnte ſich Papier und 
Tinte beſſer ſparen. Vie Einzelheiten der von 
China zu fordernden Genugthuung werden nicht 
vor Peking, ſondern nach der Einnahme dieſer 
Stadt von dem Concert der Mächte feſtgeſtellt. 

Die Verzögerung in der Veröffentlichung der 
Verluſtliſten unſrer Truppen in China wird 
ſchmerzlich empfunden. Der Mangel von genauen 
zifferrmäßigen Angaben über die Gefechte bei 
Tientſin im Laufe der letzten Wochen erweckt die 


Befürchtung, daß die Verluste ſehr groß find. 
—— 


Darf ich auch zu Worte kommen, meine 
Damen?“ rief Wulf erregt. Er fand das Alles 
ſo widerwärtig. Sein Herz krampfte ſich vor 
Verdruß zuſammen. Dann fuhr er mit bebender 
Stimme fort: „Gnädige Frau haben vollſtändig 
Recht. Auch ich wünſchte von ganzer Seele, daß 
der Herr Konſul Alles erfährt. Freilich bedarf 
es dazu noch einiger Zeit, weil er ſeine eigenen 
Pläne verfolgt. Doch hoffe ich zuverſichtlich, daß 
er unſer Glück nicht hindern wird, wenn er von 
Giſela hört, wie innig wir uns lieben!“ 

Regina blickte mit grübelndem Ernſt in ſeine 
Augen, aus welchen verhaltene Leidenſchaft 
leuchtete. „Offen geſtanden, weiß ichs nicht“, 
antwortete ſie ehrlich. „Es kommt Alles auf 
Giſela an. Und wenn Sie von ihr ſo geliebt 
werden, wie Sie glauben, dann wird die Ein⸗ 
willigung ihres Vaters nicht lange auf ſich warten 
laſſen. Denn eine echte wahre Liebe vermag alle 
Hinderniſſe zu beſiegen!“ 

Die alte Dame hielt nie mit ihrer Meinung 
zurück, beſonders dann nicht, wenn ſie Grund 
hatte, offen zu ſein. 

Giſela wollte auffahren, beherrſchie ſich aber 
und ſagte in ſpöttiſchem Ton: 

„Hu, wie ſalbungsvoll und welch feierliche 
Miene! An Dir iſt ein Paſtor verdorben, 
Tantchen. Du wärſt im Stande — —“ Sie 
brach ab und lachte gepreßt. „Warte, ich laſſe 
Wein bringen, der wird uns Alle luſtig machen. 
Wir werden den Verlobungsſekt trinken und auf 
eine glückliche Zukunft anſtoßen. — Das ich das 
auch vergeſſen konnte!“ 

Sie drückte auf die elektriſche Kllngel. Ein 
Kammerzöſchen kam herein und Giſela befahl eine 
Flaſche Champagner und Gläſer. Nach wenigen 
Minuten war Alles beſorgt und ſie kredenzte den 
perlenden Wein. Als die drei Kriſtallkelche zu 
ſammenklangen, tropften) große Thränen aus 


Nur durch genaue und möglichſt ſchnelle Bericht⸗ 
erſtattungen kann übertriebenen Gerüchten entgegen 
gewirkt werden. Die Angehörigen der See⸗ 
ſoldaten, die in Peking ihren Tod gefunden 
haben, find, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, von 
der Inſpektion der Marine⸗Infanterie in Kiel 
bereits benachrichtigt werden. Die Kundgebung 
der Namensliſte durch das Reichsmarineamt 
ſteht unmittelbar bevor. 

Das ermordete Detachement von 50 Soldaten, 
das am 3. Juni nach Peking ging, ſoll der 
Beſatzung der „Kaiſerin Auguſte“ entnommen 
worden ſein. Geführt wurde es von dem Ober⸗ 
leutnant Grafen v. Soden. 


Die deutſchen Rüſtungen. 


Das oſtaſiatiſche Reiterregiment wird wahr⸗ 
ſcheinlich nächſten Donnerſtag Potsdam verlaſſen 
und ins Feld rücken. Das Regiment iſt jetzt 
vollzählig, nachdem die für daſſelbe beſtimmten 
Freiwilligen aus der ganzen deutſchen Armee ein⸗ 
getroffen find, und hat mit dem Exerzieren bes 
gonnen. Intereſſant iſt es, daß die Lanzen acht⸗ 
kantig geſchliffen ſind. Das Regiment geht nach 
Kiautſchou, um dort mit den Pferden, die der be⸗ 
kannte Herrenreiter Leutnant Graf Königsmarck 
in Auſtralien aufkauft, beritten gemacht zu 
werden. 

Von aktiven Militärapothekern werden die 
China⸗Expedition mitmachen: Der Stabsapotheker 
des 5. Armeekorps Wormſtall⸗Poſen, die Gar⸗ 
niſonapotheker Hünnemeier⸗Münſter, Dr. Weigt⸗ 
Breslau, Dr. Gieſe⸗Stettin, Dr. Pauer⸗Kaſſel, 
und etwa 7 bis 8 einjährig⸗freiwillige Militär⸗ 
apotheker. Letztere werden wahrſcheinlich als Feld⸗ 
apotheker verwendet werden. 

Der Vorſtand des deutſchen Frauenvereins für 
Krankenpflege in den Kolonien hat die Abtheilungen 
des Vereins zur Bildung von Sammelſtellen auf⸗ 
gefordert, zur Annahme von Geldbeiträgen für 
unſere Truppen in China. 

Mit der Bildung der zwei Muſikkapellen für 
die Chinatruppen iſt der Muſikinſpizient der 
preußiſchen Armee Roßberg beauftragt. Es hat 
ſich eine hinreichende Zahl von Hoboiſten aus den 
verſchiedenſten Muſikkorps bereits gemeldet. 

Der zum Seelſorger für die katholiſchen Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften des oſtaſiatiſchen Expedi⸗ 
tionskorps ernannte Divifionspfarrer Dr. Iſecke 
iſt in Berlin eingetroffen. Er hat dem Feldprobft 
Dr. Aßmann ſeine Aufwartung gemacht und iſt 
gegenwärtig damit beſchäftigt, ſich für die Expedition 
in dem fernen Oſten auszurüſten. 

I — —ꝙ— — 
Regina's Augen. Ein Segen oder ein Glück⸗ 
wunſch kam nicht von ihren Lippen. 

Beim Abſchied wollte Wulf ſeine Braut 
fühlen, aber fie deutete verſtohlen nach Regine 
hin, die ſich in eine Sophaecke gedrückt hatte, 
und leiſe weinte. Verſtimmt zog er flüchtig ihre 
Hand an ſeine Lippen und empfahl ſich raſch. 

Kaum war er fort, als Regina kummervoll 
aufſeufzte: „Ach Du lieber Gott, da haſt Du 
wieder was Schönes angerichtet, Giſela. Ich bitte 
Dich, was ſoll daraus werden?“ 

Das ſchöne Mädchen warf trotzig den Kopf 
zurück, ihre Augen ſprühten. 

„Vielleicht gar nichts — vielleicht eine Heirath 
— verſtehſt Du wohl! Augenblicklich bin ich noch 
nicht im Klaren darüber. Ich habe Herrn von 
Schollermark gern. Er unterhält mich beſſer, als 
meine andern Verehrer. — Wirklich wundervoll. 
Es liegt ſo etwas rührend Beſcheidenes in ſeinem 
Weſen, das giebt ihm einen beſonderen Reiz. Es 
iſt ein wahres Vergnügen, mit ihm zuſammen zu 
ſein. Ich würde ihn gleich heirathen, wenn er 
Gardeoffizier wäre. Denn ich bin ein Weltkind 
und an Berlin und ſeine Genüſſe gewöhnt. In 
irgend einem Krähwinkel leben, mich engen klein⸗ 
ſtädtiſchen Verhältniſſen anpaſſen, das vermag ich 
nicht. Großſtadtluft muß ich athmen, ſonſt ſterbe 
ich! Dann will ich auch als Frau meine Freiheit 
haben, faſhionable Weltbäder beſuchen, im Früh⸗ 


Pen in de Ch, d Me Du Ane, bob 
will Alles wohl überlegt ſein, ehe ich mit Papa 
ſpreche und mich für immer binde.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Wenn das Expedionskorps in China angelangt 
ſein wird, wird Deutſchland in den chineſiſchen 
Gewäſſern und in China folgende Streitmacht 
dortigen Kriegsſchiffe 
werden ſein 399 Geſchütze und 5540 Mann, in 
18 455 Mann Land⸗ 


haben: An Bord der 
China ſelbſt werden ſein 


truppen mit 94 Geſchützen. 


Bier für unſere Krieger in China. Die 
Patzenhofer Brauerei in Berlin hat den Auftrag 
zur Lieferung von 1000 Tonnen Bier erhalten, 
ein Theil davon wird auf Flaſchen gezogen, wo⸗ 
von 70 000 Stück mitgenommen werden. Auch 
eine Elberfelder Brauerei iſt an der Bierlieferung 


für die mobilifirten Truppen betheiligt. 


In landwirthſchaftlichen Blättern wird darüber 
Reichsregierung 1000 
in Auſtralien angekauft, ſtatt ſie 
von den heimiſchen Pferdezüchtern zu erwerben. 


Klage geführt, daß die 
Militärpferde 


Dazu bemerkt die „Köln. Ztg.“: Wir wollen gar⸗ 
nicht auf die Frage eingehen, ob das auſtraliſche 
Pferd nicht infolge mancher Gründe für den Dienſt 
in China dem deutſchen vorzuziehen ſei; aber auch 
wenn das nicht der Fall wäre und auch wenn 
die auſtrali ſchen Pferde nicht viel billiger kämen, 
könnten wir deutſche Pferde doch nicht tranpor⸗ 
tieren, und zwar aus folgendem Grunde: Die 


auſtraliſchen Pferde haben beim Transport zwar 


auch den Aequator zu überſchreiten und ſomit die 
größte Hitze auszuhalten, da ſie ihn aber ſenkrecht 
durchfahren, ſo bleiben die Pferde nur einige 
Tage in der ſchlimmſten Tropengluth, während 
die deutſchen Transporte gezwungen find, auf 
einer Strecke von über 20 Tagen dem Aequator 
parallee zu fahren. Ueber 20 Tage Tropenfahrt 
würde aber unzweifelhaft die Folge haben, daß 
die große Mehrzahl der Pferde elend zu Grunde 
ginge, namentlich bei einem Transport in der 
jetzigen Jahreszeit. 

Karlsruhe, 18. Juli. Die Einſchiffung 
der beiden geſtern ausgerückten Kompagnieen des 
für China beftimmten Expeditionskorps erfolgt in 
Bremerhaven am 1. Auguſt an Bord der 
„Bhönicia.* 

Die Ausreiſe der Flotte. 

Berlin, 18 Juli. Laut telegraphiſcher 
Meldung, iſt „Schwalbe“ Kommandant Kor⸗ 
vetten⸗Kapitän Boerner, am 17. Juli von Dar⸗ 
es⸗Salaam nach den Seychellen in See gegangen. 
„Buſſard“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän 
von Bafjewig, iſt am 17. Juli in Gibraltar an⸗ 
E und geht am 20. Juli nach Port 

aid in See. 

Die 2. Diviſion des 1. Geſchwa⸗ 
ders Chef Contreadmiral Geißler, iſt am 17. 
Juli in Gibraltar angekommen. 


Deuiſches Reich. 
Ber u, den 19. Juli 1900. 


E Bon der Nordlands fahrt des 
Kaiſers wird berichtet, daß der Monarch am Mit⸗ 
woch in Drontheim Regierungsgeſchäfte erledigte. 
— Die Abreiſe der Kaiſerin mit ihren 
Kindern von Homburg v. d. H. wird, wie 
mehrere Blätter melden, am Nachmittage des 
19. d. M. erfolgen. Die Kaiſerin begiebt fich 
direkt nach Kiel, um an der für den 20. d. M. 
anberaumten Enthüllung des Denkmals für ihren 
Vater, den Herzog Friedrich zu Schleswig⸗ 
Holſtein, theilzunehmen. Hierauf wird die Kaiſerin 
in Begleitung ihrer Kinder auf ihrer Segelyacht 
„Iduna“ mehrtägige Ausflüge nach Warnemünde, 
Saßnitz ꝛc. unternehmen und am 25. d. M. 
wieder nach Homburg zurückkehren. Der Aufenthalt 
daſelbſt wird vorausſichtlich bis zu der für 
den 10. Auguſt d. — Ausſicht genommenen 
feierlichen Grundſteinlegung auf der Saalburg 
währen. An dieſer Feier wird bekanntlich auch 
der Kaiſer theilnehmen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Fried⸗ 
rich hat ſich zum Beſuche Ihrer Maſeſtät der 
Kaiſerin Auguſte Victoria heute Nachmittag von 
Kronberg nach Homburg begeben. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt⸗ 

machung betr. die Ausführungsbeſtimmungen des 

Bundesraths über die Beſchäftigung von jugend⸗ 
lichen Arbeitern und Arbeiterinnen in Werkſlätten 
mit Motorbetrieb. 

— Die Stichwahl in Einbeck⸗Nort⸗ 
heim hat, wie bereits Telegramme meldeten, den 
erwarteten Sieg des national liberalen Kandidaten 
herbeigeführt. Der gewählte Fabrikant Jorns iſt 
bekanntlich kein parlamentariſcher Neuling: er 
gehörte dem Reichstag bereits in den Jahren 
1893 — 98 als Vertreter des jetzt zurückgewonnenen 
Kreiſes an; außerdem iſt er ſeit 1893 Mitglied 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 

— Zur Regulirung der Grenze 
zwiſchen Deutſch⸗Oſtafrika und dem 
Kongoſtaat ſoll jetzt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
hört, der 30. Längengrad wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt 
werden. Deutſcherſeits wird hierzu Prof. Lamp 
von der kgl. Sternwarte in Potsdam abgeordnet, 
der die Reiſe nach Afrika am 15. Auguſt antritt. 

— Nach Deutſch⸗Oſtafrika werden 
demnächſt wieder einige Miſſionare die Reiſe antreten. 
Sie begeben ſich auf die Stationen der evangeliſchen 

Miſſionsgeſellſchaft. 


— Die polniſchen Agitatoren haben 
aus dem Proceß Leitgeber natürlich nur die 
Lehre gezogen, in der Propaganda für ihre 
hochverrätheriſchen Ziele vorſichtiger zu fein. 
Charakteriſtiſch ſind die nachſtehenden Mahnungen 
des „Oredownik“, die erkennen laſſen, wie das 
Ziel ſtets im Auge behalten wird, wenn auch 
die Kampfesmittel wechſeln: „Unſere Vereine 


in der Fremde, als auf dem Geſetze beruhende 
Korporationen, müſſen ſich davor hüten, unter 
keiner Bedingung für den Nationalſchatz Propaganda 
zu machen, denn das erſchwert ihnen nur 
die innere Arbeit und ruft bei den Hakatiſten 
großen Lärm hervor. (I) Je zahlreicher und 
je mehr unſere mittleren Geſellſchaftsſchichten 
im Heimathlande und in der Fremde in 
nationaler und ſozialer Beziehung aufgeklärt 
werden, um ſo mehr werden ſie in den Kreis 
ihrer Gedanken, Geſinnungen und ihres 
Wiſſens Dinge hineinziehen, welche im engeren oder 
loſeren Zuſammenhange mit der nationalen 
Sache ſtehen, welcher dieſer Sache einerſeits 
dienen andererſeits aber auch ſchaden können. Nicht 
immer aber wird hiermit ein treffendes klares 
Urtheil darüber Hand in Hand gehen, was der 
nationalen Sache dienen und was ihr im 
gegebenen Moment ſchaden kann. Deshalb 
bedürfen unſere Vereine in der Fremde kluger 
Vorſicht, verbunden mit genauem Verſtändniß 
der geſetzlichen Beſtimmungen, damit ſie wenigſtens 
aus dieſen Gründen nicht beunruhigt werden 
Pe Das nationale Erwecken unſerer 
Mittelklaſſen, ihre politiſche ſowie ſociale Entwicke⸗ 
lung ſowohl im Heimathlande wie in der Fremde 
— ſoweit dieſe äußerlich hervortreten — müſſen 
wir mit den geſetzlichen Unterlagen in Einklang 
bringen, damit wir uns die Arbeit in dieſer 
Hinſicht nicht erſchweren. Außer der öffentlichen 
Organiſation haben wir doch noch tauſend andere 
Mittel um die polniſche Denkart, welche ſich in 
den Mittelklaſſen und im Volke immer mehr 
regt, zu entwickeln und zu pflegen, ohne daß 
wir uns ſolchen Abenteuern auszuſetzen brauchen, 
wie der Buchhändler Witbold Leitgeber aus 
Oſtrowo es gethan hat. 


Ausland. 


England. Das Unterhaus nahm die 
zweite Leſung der Freiwilligen⸗Bill an, nachdem 
Unterſtaatsſekretär Wyndham erklärt hatte, die 
Regierung würde nicht auf dem Paragraphen des 
Geſetzes beſtehen, welcher beſtimmt, daß die Frei⸗ 
willigen ſich für den Dienſt im Auslande an⸗ 
werben laſſen können. Sodann wurde die zweite 
Leſung der Bill über die Reſerve⸗Mannſchaften 
ebenfalls angenommen. ; 

England und Trausvaal. Während die 
Beunruhigung der Engländer durch den Kleinkrieg 
der Buren fortdauert und Seitens der letzteren 
mit an Verwegenheit grenzender Kühnheit geführt 
wird, ſoll Lord Roberts bereits am Montag 
dieſer Woche der Vormarſch nach Norden ange⸗ 
treten haben. Hamilton drang nach Waterval 
vor, wo er biwakirte. French marſchierte mit 
einer großen] Streitkraft und Maximkanonen in 
nordöſtlichor Richtung. Von den Anhöhen be⸗ 
ſchoſſen die Buren mit Artillerie die britiſchen 
ſchweren Batterien, die das Feuer jedoch nicht 
erwiderten. Die Streitkräfte des Burengenerals 
Botha ſollen von dem Commando Delereys ab⸗ 
geſchnitten ſein. Dieſe Londoner Meldung klingt 
garnicht ſo ſiegesbewußt; es beſteht ja auch gar 
kein Zweifel darüber, daß Lord Roberts eine 
ſehr reſpectable Buren⸗Macht in ſeinem Rücken 
hat unb daher für ihn kein Grund vorliegt den 
Tag vor dem Abend zu leben. 

Im Anſchluß an die geſtern gemeldeten Ver⸗ 
haftungen von Ausländern in Johannesburg 
wiſſen die „Central News“, allerdings ein mit 
Vorſicht zu behandelndes engliſches Nachrichten⸗ 
Bureau, von einem förmlichen Komplot, das in 
Johannesburg zur Ausführung gelangen ſollte, 
ſobald die Rennen ſtattfänden. Dieſe werden 
außerhalb der Stadt abgehalten und üben auf 
die Soldaten eine große Anziehungskraft aus. 
Das von dem Komplot verſtändigte Buren⸗ 
kommando ſei wenige Tage vorher von den Eng⸗ 
ländern bei Krügersdorp geſchlagen worden. Das 
Komplot war dadurch entdeckt worden, daß ein 
junger Holländer einer ihm befreundeten Eng⸗ 
länderin e darüber machte. Die 
Dame hatte nichts Eiligeres zu thun, als den 
britiſchen Behörden ſofort Mittheilungen von 
dem Gehörten zu machen. Es ſei eine große 
Menge verborgener Waffen nnd Munition vor⸗ 
gefunden worden. 

Italien, Der Papſt richtete an den Kar⸗ 
dinal⸗Vicar ein Schreiben, in welchem er ſagt, 
die traurigen Ereigniſſe in China, welche ſeine 
Seele wegen der Vergießung ſo vielen chriſtlichen 
Blutes mit Schmerz erfüllen, flößten ihm Furcht 
und Sorge ein hinſichtlich der Lage der apo⸗ 
ſtoliſchen Vicariate und der Gefahren, von welchen 
die Miſſionare und die Glieder der chriſtlichen 
Gemeinden bedroht würden, welche ſehr ſchmerz⸗ 
lichen Prüfungen und ſelbſt der Hingabe des 
Lebens ausgeſetzt ſeien. Der Papſt fordert 
daher alle kirchlichen Gemeinſchaften auf, heiße 
Gebete an Gott zu richten, damit er dem Blutbad 
Einhalt thue und die Herzen mit Eintracht und 
Friede erfülle. 

Der Perſerſchah in Petersburg. 

Der Schah von Perſien ift geſtern in Peters⸗ 
burg eingetroffen. um nunmehr nach Beendigung 
ſeines privaten Badeaufenthaltes die officielle 
Rundreiſe durch Europa zu beginnen. Ueber die 
Ankunft des Schah haben wir geſtern bereits 
telegraphiſch berichtet. 

Anläßlich der Ankunft des Schahs ſchreibt 
nun das offichöfe „Journal de St Pétersbourg“: 


Der Schah wird feierlich empfangen werden. Er 


macht ſeit ſeiner Thronbeſteigung zum erſten Mal 
eine Neiſe nach Europa und unt feine Bes 
fuche bei den Souveränen und oberhäuptern 
mit dem ruffifchen Hofe. Die Bevölkerung der 


ruſſiſchen Hauptſtadt wird den erlauchten Gaſt 


aufrichtig willkommen heißen und unſer erhabener 
Herrſcher wird ſich eine Ehre daraus machen, 
dem Schah einen warmen Empfang zu bereiten, 
unter deſſen Regierung die von jeher beſtehenden 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen unſerem 
Reiche und Perſien glücklicherweiſe aufrechter⸗ 


halten worden ſind. 


Aus der Provinz. 

* Briefen, 18. Juli. 
der hieſigen Pferdelotterie, ein Landauer mit 4 
Pferden, iſt nach Kaſſel gefallen. 

Strasburg, 18. Juli. Auf dem nahe 
gelegenen Vorwerke Gaidi benutzte ein Dienſt⸗ 
mädchen Petroleum zum Feueranzünden. Dabei 
erplodirte die Kanne und ſetzte die Kleider des 
Mädchens in Flammen. Mit den fürchterlichſten 
Brandwunden bedeckt, wurde es nach dem 
Krankenhauſe gefchafft; an ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

* Culm, 18. Juli. Die Kaiſerin hat die 
Königs würde der Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde, 
die Kaufmann Grzeſinski für ſie erſchoſſen hat, 
angenommen. Die Kaiſerin hat ſich vorbehalten, 
der Schützengilde demnächſt noch eine Medaille 
10 äußeres Zeichen der Erinnerung zugehen zu 
laſſen. 

* Schwetz, 18. Juli. Ihr 50 jähriges Be⸗ 
ſtehen feiert am 5. Auguſt die Büchnerſche Buch⸗ 
druckerei (Verlag des Schwetzer Kreisblatts). 

* Allenſtein, 18 Juli. Bei dem kurzen 
Gewitter heute Mittag wurde durch Blitzſchlag 
die Scheune des Gutsbeſitzers Groß in Auguſt⸗ 
thal bei Allenſtein in Flammen geſetzt. Das 
Feuer übertrug ſich auf eine Scheune, einen 
Stall und einen Schuppen. Die Gebäude brannten 
gänzlich nieder. Ein Pferd, eine Dampfdreſch⸗ 
maſchine mit Zubehör ꝛc. wurden vernichtet. 

* Aus dem Goldaper Kreiſe, 18. Juli. 
Das an der polniſchen Grenze gelegene Kirchſpiel 
Dubeningken dürfte mit ſeiner gemiſchten Be⸗ 
völkerung wohl die einzige Kirche im Deutſchen 
Reiche aufzuweiſen haben, in welcher noch heute 
die Gottesdienſte in deutſcher, polniſcher und 
littauiſcher Sprache abgehalten werden. Obgleich 
die Zahl der Littauer bereits auf etwa 30 Per⸗ 
fonen herabgeſunken iſt, fo zählt die polniſche 
Gemeinde noch immer über 200 Seelen. 


— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 19. Jull. 


[Ordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
den 18. Jul 450 Nach. 3 hr el Anmefenb 

18,2 „ 2 
24 Stadtverordnete. Am Magiſtratstiſche: Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürgermeister Stachowitz, 
Stadtbaurath Colley und Stadtrath Kriewes. 
Der Stadtv. Vorſteher Prof. Boethke eröffnet die 
Sitzung. 

Für den Verwaltungsausſchuß referirt zunächſt 
Stadtv. Henfel. Für die verſtärkte Erſatzkommiſſion 
war die Neuwahl eines Mitgliedes erforderlich 
geworden, da Herr Windmüller die Wahl nicht 
angenommen hatte. An ſeine Stelle wird Herr 
Hoyer gewählt. — Herr Oberlehrer Hollmann 
hatte an den Magiſtrat für die ihm bewilligte 
Gehaltserhöhung ein Dankſchreiben gerichtet mit 
der Bitte, der Stadtverordneten⸗Verſammlung da⸗ 
von Kenntniß zu geben. Das Schreiben wurde 
vom Referenten verleſen. — Die Einverleibung 
des ganzen Gutes Weißhof in ſeinen urſprünglichen 
Grenzen in die Stadt Thorn wurde genehmigt. 
— Von den Betriebsberichten der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt für die Monate Februar, März, April 
nahm die Verſammlung Kenntniß. — Es wurde 
dann Beſchluß gefaßt bezüglich der Uebernahme 
eines Antheils von dem Aktienkapital der Klein⸗ 
bahn Culmſee⸗Melno in Höhe von 63 000 Mk., 
die an den Landkreis zu zahlen ſind. Referent 
führte aus. daß infolge der Vorgeſchichte dieſer 
Angelegenheit die Stadt zur Uebernahme dieſes 
Antheils gewiſſermaßen verpflichtet wäre, und daß 


man erwarten könnte, daß es, wenn auch nicht 


allzu hohe, ſo doch jedenfalls Zinſen geben würde. 
Stadtv. Leudtke fragt an, ob nach Bewilligung 
dieſer Antheilsübernahme auch auf die Unter⸗ 
ſtützung der Bahnen Thorn⸗Leibitſch und Thorn⸗ 
Scharnau durch den Landkreis zu rechnen wäre. 
Bürgermeiſter Stachowitz entgegnet, daß bei der 
Beſchlußfaſſung im Kreistage ſich auch die länd⸗ 
lichen Abgg. in dem gedachten Sinne verpflichtet 


en. 

Von der definitiven Anſtellung des ſtädtiſchen 
zweiten Kalkulators Heinrich Raatz vom 1. Juli 
an wird Kenntniß genommen. — Ein Beitrag 
von 25 Mk. (5 Mk. für jeden Deputirten) an⸗ 
läßlich des diesjährigen weſtpreußiſchen Städtetages 
in Elbing wird gewährt. Vom Magiſtrat ſind 
zwei Herren, Bürgermeiſter Stachowitz und Stadt⸗ 
rath Dietrich deputirt worden, die Stadtv. Ver⸗ 
ſammlung ſoll drei Herren entſenden; es werden 
gewählt: Stadtv.⸗Vorſt. Prof. Boethke, und die 
Stadtv. Henſel und Kittler. Im Erſatzfalle ſoll 
Stadtv. Rittweger eintreten. Der nächſte weſt⸗ 
erg Städtetag ſoll in Thorn abgehalten 
werden. 

Die Lieferung von Belagplatten und Sub⸗ 
ſellien zum Neubau der Knabenmittelſchule iſt im 


Submiſſionswege an den Mindeſtfordernden 
vergeben worden. Der Zuſchlag wird ertheilt: 
für Belagplatten: Herrn G. nn mit 


4,78 Mk. pro qm; für Subfellien: Loos 1 Herrn 
Tiſchlermeiſter Konkolewski mit 1886 Mk., Loos 2 
Herrn Klauß hier mit 1837,50 Mk., Loos 3 und 
4 der Firma Houtermans & Walter mit 1342 Mk. 
bezw. 2159 Mk. Einzelne Sachen ſollen von 
Herrn Tiſchlermeiſter Borkowski hergeſtellt, andere 


Der Hauptgewinn 


im Wege der engeren Ausſchreib vergeben 
werden. — Ein Betrag von 430 Mi. en: 
feitigung des vom Schwamm zerſtörten Fußbodens 
und für die Anfertigung des neuen Fußbodens in 
dem einen vorderen Klaſſenzimmer der Schule in 
der Jacobs⸗Vorſtadt wird bewilligt. — Die Ver⸗ 
längerung der Pachtzeit eines von dem Steinſetzer⸗ 
meiſter Julius Großer jun, hier, vom 1. April 
1901 bis dahin 1907 für 425 Mk. jährlichen 
Pachtzins wird genehmigt. — Auf den Ankauf 
des Grundstücks Altstadt. Nr. 253 hat der Magiſtrat 
vorläufig Verzicht geleiſtet. Der Beſitzer hatte 
94 000 Mk. gefordert mit dem Bemerken, daß er 
ſich an dieſen Preis nur bis zum 16. Juli ge⸗ 
bunden halte. Am 12. Juli hatte der Magiſtrat 
indeſſen ſchon den Ankauf abgelehnt. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm hiervon Kenntniß. 

In der Proceßſache der kath. Kirche und 
Kirchengemeinde zu Lonzyn ca, die Stadtgemeinde 
Thorn gab Bürgermeiſter Stachowitz einen ſehr 
intereſſanten Ueberblick. Ohne den Magiſtrat 
bezw. die Stadtv.⸗Verſ. zu fragen, habe der 
Kirchenvorſtand zu Lonzyn den Bau einer neuen 
Kirche beſchloſſen und ausgeführt. Der Magiſtrat 
habe ſich geweigert, von Patronatswegen den Bei⸗ 
trag von , der Koſten in Höhe von 25 031 Mk. 
zu zahlen, da er weder ein Bedürfniß für den 
Bau einer neuen Kirche noch eine Beitragsver⸗ 
pflichtung anerkennen könne. Ein Bedürfniß ſei 
nicht verhanden, weil außer der Kapelle in Lonzyn 
3 km von Lonzyn in Birglau eine Kirche vor⸗ 
handen wäre, die dem Bedürfniß der Kirchen⸗ 
beſucher vollſtändig genüge. Zu einem Vergleiche 
ſei der Magiſtrat bereit geweſen und habe zu 
dieſem Zwecke 6000 M. angeboten. Dieſe Summe 
wäre erforderlich geweſen, um den Patronats 
zur Erweiterung der Birglauer Kirche zu leiſten. 
Der Kirchenvorſtand habe dies aber abgelehnt und 
gegen die Stadt Thorn Klage angeſtrengt. Der 
Proceß müſſe unter allen Umſtänden geführt 
werden, da, ſelbſt im Falle er für die Stadt ver- 
loren würde, die Stadt doch nur 17 000 Mk. zu 
zahlen hätte. Stadto. Leudtke erklärt, daß 8 


Lonzyn zu der Ueberzeugung a fei, daß 
ein Beduͤrfaiß für den Neubau der Kirche vor⸗ 
liege. Er ſchlage deshalb einen Vergleich vor. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten bemerkt darauf, 
daß der Vorredner während der Kirchzeit doch 
wohl nicht gejagt haben wird, und er daher die 
Bedürfnißfrage nicht beurtheilen könne. Die Sache 
ſelbſt wäre ſo wichtig, daß man den Proceß unter 
allen Umſtänden führen müſſe. Die Verſammlung 
nahm Kenntniß von der Magiſtratsvorlage und 
ſprach ihr Einverſtändniß mit dem Vorgehen des 
Magiſtrats aus. . 


Die Verlän des Fiſchereipachtvertrages 
mit der cher lengeſellſ. 
Jahre mit 17 Mk. jährlichem Paget — 


zugeſtimmt. — Der Verkauf des alten Spripen⸗ 
hauſes auf Abbruch für 300 Mk. an Ernſt Dek 
aus Mocker wird genehmigt. 3 wird 
auch dem Antrage, dieſe 300 Mk. an den Bau⸗ 
fonds abzuführen, um die Koſten für eine beſſere 
Umwährung des Terrains zu decken. — Die 
Vergebung der Tiſchlerarbeiten zum Neubau der 
Knabenſchule an den Tiſchlermeiſter P. Borkoweki 
als den Mindeſtfordernden — er hat die Aus⸗ 
führung der Arbeiten für 2847,75 Mk. über⸗ 
nomen — wird genehmigt. — In der zweiten 
Hälfte der Sitzung übernahm das Vorſteheramt 
der ſtellvertreteude Vorſitzende Stadtv. Henſel. 
Für den Finanz⸗Ausſchuß referirte ſodann 
Stadtv. Hellmoldt. Der Lehrer Rebeſchke hier hatte als 
Umzugskoſten ⸗Entſchädignng einen Betrag von 
475,40 Mk. gefordert, und zwar: für den Umzug laut 
(nachſtehender) ſpecifizirter Rechnung 355 Mk., 
Fahrkarten 22 Mk., Tagegeld 8 Mk., Mehrkoſten 
durch Hotelwohnen 15 Mk., Miethsentſchädigung 
für die Wohnung in Langfuhr 75 Mk. Die 
Umzugsk oſten waren wie folgt detaillirt: 
1 Packer i. Langfuhr 3 Tage à 7,50 Mk. 22,50 Mk. 


Kiſten, Heu, Papier, Nägel 12,.— 
Fahrgeld f. d. Packer v. u. n. Langfuhr 1,20 „ 
Verladung von zwei Möbelwagen 50,— „ 
Fracht Langfuhr » Thorn 54.— „ 
1 Packer Reiſe nach Thorn 12. , 
Auspacken 4 Tage & 9 Mk. 36,.— „ 
Verladen der leeren Wagen in Thorn 8,.— „ 
Entladung nach Thorn⸗Bromb. Vorſt. 50,— „ 
Rückfracht 38,50 „ 
—— — 10,— „ 
Trinkgelder in Langfuhr und Thorn 12,80 „ 
Verdienſt * 40.— 
Tapezierer Bi; 


Dief R in Summa 355,— — 
eſe Umzugskoſtenberechnung erſchien 

DMagiftrat zu hoch; er beſchloß daher die Miethsent⸗ 
ſchädigung der ſtaatlichen ternbeamten zu 
Grunde zu legen. Danach ſtellt ſich die ge⸗ 
ſammte neee 321 Mark Umzugs⸗ 
koſten und 75 Mark Miethsentſchädigung in Lang⸗ 
fuhr. In der Debatte bemerkte Stadtv. Leutke, 
daß er für die Bewilligung der ganzen Summe 


Ma 125 0 (Insgemein) des Forſt⸗ 
u Tit. C. VIII 

etats ie 3,83 Mark für Inſtandſetzung des 
Parks in Weißhof werden genehmigt. — Far die 


wie folgt: 


ſätze im neuen 30 


letzten Punkte der Tagesordnung referirt Stadtv. 
Illgner. — Die Vorlage des Magiſtrats betr. 
die Unterbringung der Schulen in den vorhandenen 
Schulgebäuden, die in der Sitzung vom 13. 
Juni von der Stadtverordnetenverſammlung dem 
Magiſtrat zur nochmaligen Erwägung und Prüfung 
des von Herrn Sieg vorgeſchlagenen Vertheilungs⸗ 
planes zurückgegeben worden war, beſchäftigte ſodann 
die Verſammlung. Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten vertrat die Magiſtratsvorlage, indem er 
bemerkte, daß der Magtſtrat umfaſſende Erhebungen 
veranſtaltet und u. A. auch Herrn Rektor Spill 
gehört habe. Es wäre ja am beſten, wenn jede 
Schule ihr eigenes Lokal habe, indeſſen reichten 
die vorhandenen Lokalitäten vorläufig noch aus, 
und der Stadt würden durch Annahme des Magi⸗ 
ſtratsprojektes für viele Jahre die Nothwendigkeit 
eines Neubaues erſpart bleiben. Mit gering⸗ 
fügigen Abänderungen wird darauf die Magiſtrats⸗ 
vorlage, die ſchon in der Sitzung vom 13. Juni 
die Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigt hatte, 
angenommen. — Bewilligt wurden 90,03 Mark 
für die Einrichtung des Maſſenquartiers für 150 
Mitglieder der Sanitäts⸗Kolonnen anläßlich der 
Uebung im Juni cr. Es waren |. Z. 300 Mk. 
für die ganze Angelegenheit bewilligt worden. Da 
aber nicht hinreichend Bürgerquartiere geftellt 
werden konnten, ſo mußte in letzter Stunde ein 
Maſſenquartier eingerichtet werden. Für das 
Waſchen der von der Garniſonderwaltung ge⸗ 
lieferten Decken, für Stroh u. ſ. w. iſt dieſe 

illigung erforderlich geworden. — Als 
letzter Punkt ſtand auf der Tagesordnung das 
Dankſchreiben des Arbeits ausſchuſſes der Thorner 
Liedertafel für die, den drei Thorner Geſang⸗ 
vereinen zum Weichſelgauſängerfeſte gewährte Bei⸗ 
hilfe. Die Verſammlung nahm von dem Schreiben 
Kenntniß. — In der folgenden geheimen Sitzung 
wurde einem ſtädtiſchen Beamten eine Badereiſe⸗ 
unterſtützung von 150 Mark, einem aus dem 
ſtädtiſchen Dienſt wegen Krankheit ausgeſchiedenen 
Beamten eine einmalige Unterſtützung von 100 
Mark bewilligt. 


„— [Auf dem Schießplatz] auf 
dem zur Zeit das Garde⸗Fußartillerie⸗Regiment 
aus Spandau und das Fußartillerie⸗Negiment 
von Enke (Magdeburgiſches) Nr. 4 ihre Schieß⸗ 
übungen abhalten, hat am Montag, den 


an d. Mts. das eritgenannte Garde⸗Regiment 
n 


und zwar: 5 
und Pol ach, Kommand. Gen. des Gardekorps; 
Gen. d. Inf. v. d. Goltz, Chef des Ingenieur⸗ 
und Pionierkorps und General⸗Inſpekteur der 
Feſtungen; die Generalleutnants und 
Diviſions⸗Ko 


Graf. v. 
(4. Infant.-Brig.) v. Kaminieth (21. Infant 155 
-Infant.⸗Brig.) v. Kaminietz (21. Infant. ⸗ . 
v. Denning (77. Inf.⸗Brig.) und v. Sch wa 25 . 
toppen (3. Garde- Infant.⸗Brig., der durch 
den Dreyfushandel auch in weiteren Kreiſen 
bekannt gewordene frühere deutſche Militär⸗ 
bevollmächtigte bei der deutſchen Botſchaft in 
Paris); ferner Oberſt v. Bornſtedt, Kommandeur 
der 10. und Oberſt v. Werder, Kommandeur 
der 25. Kav.⸗Brigade; Oberſt v. Lynker, Komm. 
der Feſte Boyen; Albert Haack, Inſpekteur der 
4. Feſtungs⸗Inſpektion; Oberſtleutnant v. Below, 
Chef des Generalſtabs des Gardekorps; 
Oberſtleutnant v. Pannewitz, Chef des General⸗ 
ſtabes des 3. Armeekorps; Major v. Heinemann, 
Generalſtabsoffizier bei der Komandantur Poſen; 
Hauptmann Sager, 2. Artillerie⸗Offizier vom 
Platz in Thorn; Hauptmann v. Etzel, General 
2 * e 2 
De v. Zedlitz und Leipe, utant 

General⸗Kommando des Gardekorps; Hauptmann 
v. Jakobt vom Generalſtab der 2. Garde⸗ 


Infant.⸗Div. Hauptmann v. Berge und Herrendorf 


von Generalſtab des Gardekorps; Hauptmann 
Siffenig vom Generalſiab des 5. 4 Gene Mn 
a Lſergeſe Rn an? Offiziere wird im 
Wohnung nehmen. chulz) auf dem Schießplatz 
Sr A 
reſultate der Su on für die Fen 
— hieſigen Kreishauſes ſtellten 2 
Vormittag ſtattgefundenen Eröffnung 
1. Tiſchlerarbeiten: Houter⸗ 
manns & Walter 6680 Mk., Soppart 5574 Mk.; 
2. Beſchlag arbeiten: Rudolph Thomas 
2715,50 Mk., Otto Röhr 2677,05 Mk., Her⸗ 
mann Riemer 2379,95 Mk., Georg Doegn 
2875,95 Mk., L. Labes 2357,25 O. Marquardt 
2183,65 Mark. 3. Glaſer arbeiten: Emil 
Hell 2195,60 Mk., J. Graumann 2192 Mk., 
er band Oſtdeutſcher Ind u⸗ 
rteller) Aus der am 14. Juli unter dem 
Borfige des Herrn Regierungsraths a. D. Schrey⸗ 
Danzig in Bromberg abgehaltenen Vorſtandsſizung 
ii zu erwähnen. Aach einer dem Verbande zus 
egangenen Mittheilung nimmt das Neſchsamt des 
Kae noch Anträge bezüglich der Höhe der Zoll⸗ 
Mtarifenttwurfe entgegen. Sie 
find für jede Tarifpofition geſondert in fü de 
Ausfertigung einzureichen. Die amtliche Nieder 


ſchriſt uber die Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 


rathes vom 22. Juni d. Js. liegt vor. Hiernach 
iſt der Antrag des Verbandes auf Durchführung 
des Zuges 554 Danzig⸗Neuſtadt (Weſtpr.), ab 
Danzig 10 Uhr Abends, bis Stolp (Pomm.) ein⸗ 
ſtimmig angenommen worden. Ueber die am 
12. Mai d. Is. in Graudenz abgehaltene öffent⸗ 
liche Verſammlung zur Erörterung des weſtpreußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnnothſtandes iſt ein ausführlicher 
Bericht erſchienen, der Intereſſenten zur Verfügung 
ſteht. Die Kaiſerlich deutſchen Konſulate in 
Bukareſt, Galatz und Jaſſy in Rumänien haben 
auf eine im Intereſſe eines Verbandsmitgliedes 
geſchehene Anfrage ausführliche Auskunft ertheilt. 
Der Magiſtrat der Stadt Danzig hat einem durch 
den Verband vorgeſchlagenen Werkführer in Ae 
ein Stipendium zum Beſuch der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung im Betrage von 400 Mark verliehen. 
In den Verband wurden aufgenommen: H. Krohn, 
Dampfziegelei und Verblendſteinfabrik, Lauenburg 
i. Pomm., „Berliner Neueſte Nachrichten, G. m. 
b. H., Berlin, B. Adler, Ingenieur, Danzig, S. 
D. Jaffé, Holzhandlung und Schneidemühlen, 
Poſen. — Bezüglich der ſchon mehrfach erörterten 
Veranſtaltung einer deutſchen Ausſtellung in Ruß⸗ 
land hat am 3. Juli d. Is. in Berlin eine 
eine vom Deutſch⸗Ruſſiſchen Verein veranſtaltete 
vertrauliche Beſprechung ftatigefunden, an der die 
Vertreter mebrerer Handelskammern und einer 
Anzahl größerer Firmen der Metallinduſtrie ſowie 
der Verbandsſyndikus Herr Dr. John⸗Danzig 
theilnahm. In dieſer wurde ein Ausſchuß ge⸗ 
bildet, zum Zwecke, eine allgemeine Verſammlung 
der betheiligten Firmen und Körperſchaften im 
nächſten Herbſte vorzubereiten; der Verband Oſt⸗ 
deutſchen Induſtrieller wurde in dieſen Ausſchuß 
gewählt. — Schließlich berieth der Vorſtand die 
Organiſation des vom künftigen Jahre ab er⸗ 
ſcheinenden Jahresberichts des Verbandes. — 
Nächſte Vorſtandsſitzung: Dienſtag, 11. September 
in Danzig. N 
j [Ber Dauerritt der Kavallerie 
Offiziere dos 17. Armeekorps um 
den Kaiſerpreis findet am 18. und 19. Juli ſtatt. 
Der Abritt erfolgt am 18. Juli Abends tn 
Langfuhr in Abſtänden von 10 zu 10 Minuten, 
und zwar wird der Ritt in der Gegend von 
Carthaus, Bütow, Rummelsburg und Balden⸗ 
burg ansgeführt. Im Laufe des 19. Juli wird 
der Ritt wieder in Langfuhr endigen. Mit der 
Zeitung iſt der Generalmajor v. Kleiſt beauftragt. 
Vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment betheiligen ſich an 
dem Dauerritt: Leutnant von Mackenſen, Leutnant 
Ritgen, Leutnant Graf von Bylandt, Leutnant 
von Pelet⸗Narbonne, Leutnant Graf von Kalnein 
und Leutnant von Plehwe. Von den Jägern zu 
Pferde wird Leutnant Kramer den Ritt mit⸗ 
machen. 
— [Telegrammbeförderung durch 
das Telephon.] Den Theilnehmern der 
Stadt⸗Fernſprechein 


können, als auch die Benutzung des Fernſprechers 
zur Aufgabe von Telegrammen freiſteht. Für 
das Zuſprechen eines angekommenen Telegramms 
an die Theilnehmer wird ohne Rückſicht auf die 
Wortzahl eine Gebühr von 10 Pf. erhoben, für 
die Aufnahme abgehender Telegramme bei der 
Vermittelungsanſtalt beträgt die Aufnahmegebühr 
1 Pf. für das Wort, mindeſtens aber 20 } 
Ueberſchießende Beträge werden auf die nächſt⸗ 
höhere, durch 10 theilbare Summe abgerundet. 
Die Ausfertigungen der zugeſprochenen ange⸗ 
kommenen Telegramme werden bei der nächſten 
Beſtellgelegenheit dem Empfönger durch den Brief⸗ 
träger verſchloſſen zugeſtellt; Porto oder Beſtellgeld 
kommt hierfür nicht in Anſatz. Da die Ueber⸗ 
mittelung ankommender oder aufzuliefernder Tele⸗ 
gramme vermittels des Fernſprechers in weſentlich 
kürzerer Zeit erfolgen kann, als wenn hierzu ein 
Bote verwendet wird, fo wird auf die getroffene 
Einrichtung erneut hingewieſen. 

— [Helmüberzüge für $elbartillerie.] 
Nach ſoeben ergangener Fat. Ordre haben die 
Linien⸗Feldartillerie⸗Regimenter fortan an den 
Helmüberzügen die Regimentsnummer aus rothem 
Tuch nach der für die Infanterie vorgeſchriebenen 
Probe zu führen. Die Regimenter müſſen 
die entstehenden Koſten aus eigenen Fonds 
beſtreiten. 

§§ [Der Pilſener Bierkrieg,] der 
durch den ſachlich unbegründeten Preisaufſchlag 
und nachfolgende tſchechiſche Flegelhaftigkeit ſich 
außerordentlich zugeſpitzt hat, ſcheint mit der voll⸗ 
ſtändigen Niederlage der Pilſener Brauereien 
enden zu ſollen. Von einem Preisaufſchlag iſt 
natürlich kaum noch die Rede, und es ſi 
nur noch darum, ob Pilſener Bier überhaupt noch 
ausgeſchänkt werden ſoll. 

[Der Min iſter der öffentlichen 
Arbeiten) hat die Eiſenbahndirektionen auf⸗ 
gefordert, ihre Kaſſen anzuweiſen, daß ſie die bei 
ihnen vorhandenen und noch eingehenden Nickel ⸗ 
zwanzigpfennigſtücke nicht wieder herausgeben, 
ſondern von Zeit zu Zeit der Reichsbank zu⸗ 
ER [Erieb 

[Erledigte 
tärs Anwärter] 
Betriebsdirektion der berg⸗Cranzer Eiſen⸗ 
bahn in Königsberg, Halteſtellenwärter, Gehalt 


bei der Betriedsdirektion der Königsberg⸗Cranzer 
Eiſenbahn zu Königsberg, ein Bureaudiener, Ge⸗ 
halt 720— 1200 Mark. — Sofort, beim Magi⸗ 
ſtrat zu Königsberg, ein Maſchiniſt und Thor⸗ 
ſchließer im ſtädtiſchen Armenhauſe, Gehalt bei 
freier Station monatlich 60 Mark. — Sofort, 
beim Garniſon⸗Lazareth zu Memel, Civil⸗Kranken⸗ 
wärter, Gehalt 700 —1100 Mark, freie Dienſt⸗ 
wohnung oder entſprechende Miethsentſchädigung, 
Deputat : 10 Cbm. Weichholz und 15 Kilogr. 
Petroleum. — Zum 1. Oktober, bei der Betriebs · 
Direktion der Königsberg⸗Cranzer Eiſenbahn für 
die Station Neukuhren, ein Stations⸗Aſpirant für 
den Stations- und Aofertigungsdienſt, Gehalt 
1020—1800 Mark, freie Dienſtwohnung und 
freie Dienſtkleidung; ebenda zwei Weichenſteller, 
Gehalt je 720 — 1200 Mark neben freier Dienſt⸗ 
kleidung und Dienſtwohnung. — Zum 1. Oktober, 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, 
Briefträger, Gehalt 900 — 1500 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; ebenda zum 
1. Auguſt, zwei Landbriefträger, Gehalt je 700 
bis 1000 Mark und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat 
zu Thorn, ein Schuldiener bei der 3. Gemeinde⸗ 
ſchule auf der Bromberger Vorſtadt, Gehalt 
jährlich 450 Mark nebſt freier Wohnung und 
freier Feuerung. 

[Der ertrunkene Knabe], von dem 
wir geſtern berichteten, iſt der 7¼ Jahre alte 
Michael Waſſolowski. Er war bekleidet mit 
einem hellblauen Anzug mit Gürtel und kleinen 
Kinderſtiefeln mit lackirten Schäften; um den 
Hals trug er an einer Kette oder einer Schnur 
ein Kreuz mit Medaillon. Es wird gebeten, eine 
event. Meldung von dem Auffinden der Leiche 
an den Töpfermeiſter Kuczkowski, Thorn, Gerber⸗ 
ſtraße, zu richten. 


§ [Die Auszahlung der Feuers 


löſchgebühren] für das Feuer auf der 
Bromberger Vorſtadt findet am Sonnabend Abend 
6 Uhr auf dem Polizeikommiſſariat ſtatt. 
Auf dem heutigen Viehmarkt] 
ſtanden 375 Ferkel und 32 magere Schlacht⸗ 
ſchweine zum Verkauf. Man zahlte 31—33 Mk. 
pro 50 Kilogr. Lebendgewicht. 
§ [Polizeibericht vom 18. Juli. 
Gefunden: Muſiknoten in der Nähe der 
Wilhelmſtadt; ein ſchwarzes Portemonnaie mit 
Inhalt in der Thalſtraße; ein buntes Männer⸗ 
gemde in der Schillerſtraße; ein Fahrrad im 
Hausflur eines Hauſes am Neuſtädt. Markt. — 
Verhaftet: Eine obdachloſe Perſon. 
Tarnobrzeg, 19. Juli. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowice 
geſtern 3,10J Meter, heute 2,70 Meter. 
Warſcha n, 19. Juli. Waſſerſtand 
der Weichſel hier heute 3,12 Meter, 
gegen 4,01 Meter geſtern. 


— f 
Vermiſchtes. 

Die Sigerlkönnen ſich beglück⸗ 
wünſchen. Der Prinz von Wales hat die 
Modewelt wieder einmal einen kräftigen 
weiter gebracht. Er trägt zur Zeit einen Gehrock, 
der einreihig iſt! Der Rock iſt ſo geſchnitten, daß 
er über die Bruſt zuſammengehen müßte, aber er 
iſt mit Knöpfen beſetzt, die nicht zur Benutzung 
beſtimmt find. Ein ſolches Röcklein hat drei große 
Vortheile: er iſt fern von dem Gewöhnlichen; er 
ift kühler fürs heiße Wetter als der zweireihige 
Gehrock und bietet mehr Gelegenheit, eine phantaſie⸗ 
volle Weſte vortheilhaft zu zeigen. 

Ein Soldat des in Bautzen garniſonirenden 
kgl. ſächſiſchen Infanterie ⸗ Regiments Nr. 103, 
der ſich freiwillig zur Theilnahme an der Expedi⸗ 
tion nach China gemeldet hatte, aber zurückge⸗ 
wieſen worden war, wandte ſich kurz entſchloſſen 
mit einem Bittgeſuch an den Kaiſer, worin er 
ſeine Aufnahme nachſuchte. Das Schreiben iſt 
an das Regimentskommando zuräckgeſandt worden, 
mit der kaiſerlichen Beſtimmung, den Wunſch des 
jungen Kriegers bei einer ſpäteren Expedition zu 
erfüllen. Dieſer Beſtimmung wird Folge gegeben 
werden. Da aber der Bittſteller es verabfäumt 
hatte, den ihm vorgeſchriebenen Inſtanzenweg zu 
— ſo mußte er vorerſt einen Tag in Arreſt 
wandern. 


China auf dem Rückzuge. Eine größere 


Anzahl von Berlin kommender Chineſen, denen 
wahrſcheinlich der Boden in der Reichs hauptſtadt 
zu heiß geworden war, paſſirte geſtern die bay⸗ 
riſche Station Hof. Die Gelbgeſichter, die in 
Leipzig noch Zuwachs erhielten, begaben ſich nach 
Genua, um ſich dort nach der Heimath einzu⸗ 
ſchiffen. Die Langzöpfe ſollen auf den größeren 
Stationen verſpottet und ſogar mit Steinen be⸗ 
worfen worden ſein. 

Kleine Mittheilungen. Die 
Stolper Strafkammer verurtheilte von 
den zwanzig wegen Betheiligung an den Ruhe⸗ 
ſtörungen im Mai angeklagten Perſonen zwölf zu 
4 Wochen bis 9 Monaten Gefängniß. 8 wurden 
freigeſprochen. — Ein Brand zerſtörte die 
Eiſenbahnwerkſtätten zu Minks (Rußland). Bei 
den Rettungsarbeiten kamen 4 Schloſſer um, 
ferner wurden 7 Feuerwehrleute verletzt. 

— 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Juli Der Chef des Kreuzerge⸗ 
ſchwaders meldet telegraphiſch ab Taku vom d. Mis. 
Die regelmäßge Bahnverbindung Taku— Tientſin 
wird am 18. eröffnet laut heutigem Beſchluſſe 
der älteſtem Offiziere der Station mit ruſſiſchem 
Militärbetrieb, bis militäriſche Verhältniſſe die 
Uebergabe an die Bahnverwaltung erlauben. Der 
engliſche Admiral hat ſofortige Uebergabe an 


dieſe gewünſcht. Die Ruſſen haben die Bahn 
reparirt und beſetzt. 


Berlin, 17. Juli. Der Chef des Kreuzer⸗ 
geſchwaders meldet telegraphiſch den 15. d. Mts. 
ab Taku: 1. Am 13. Morgens haben 12 ruſſi⸗ 
Ihe, 2 deutſche Kompagnien, 2 ruſſiſche Feld⸗ 
batterien, 1 franzöſiſche Gebirgsbatterie die chine⸗ 
ſiſche Nordoſt⸗Stellung nördlich vom Lutai⸗Kanal 
von Oſten flankirt und aufgerollt, 12 Geſchütze 
genommen und zwei Magazine in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Nach Mittheilung des ruſſiſchen Generals 
haben die Deutſchen Geſchütze genommen und 
zwei Magazine in die Luft geſprengt. Nach 
Mittheilung des ruffiſchen Generals haben die 
Deutſchen als Avantgarde unter Führung von 
Kapitän⸗Lentnant Weniger hervorragend gekämpft. 
Verluſt: 6 Verwundete, darunter Matroſe Humm 
von S. M. S. „Gefion“ ſchwer: Schuß durch 
beide Oberſchenkel, Leutnant v. Wolf leicht: Schuß 
durch Unterſchenkel. Die Uebrigen leicht. 2. Zur 
ſelben Zeit griffen 3 amerikaniſche Bataillone, 
700 Engländer, 2000 Japaner, 200 Franzoſen 
und 50 Oeſterreicher von Weſten Arſenal und 
Chineſenſtadt an. Der Kampf dauerte bis Abends 
unter ſchweren Verluſten und ohne bleihenden 
Erfolg. Die Chineſen widerſtanden hartnäckig. Um 
8 Uhr Abends traten die verbündeten Kolonnen 
im Weſten ſtark erſchöpft den Rückzug an, Nachts 
durch zwei deutſche Kompagnien als Reſerve ver⸗ 
ſtärkt 3. Der Geſammtverluſt der Verbündeten 
beträgt 775 Mann. 

Berlin, 19. Juli. Die „Tägliche 
Rundſchau“ ging, wie die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ hört, für 800 000 Mark in den Beſitz des 
Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig über. f 

London, 18. Juli. Eine Depeſche des 
Admirals Seymours vom 15. Juli beſagt: Die 
verbündeten Truppen hatten beim Angriff auf die 
Eingeborenen⸗Stadt Tientſin am 13. Juli ein 
heftiges Gefecht zu beſtehen, das von 2 Uhr früh 
bis 8 Uhr Abends dauerte, wo die Außenmauern 
der Stadt noch ſtanden. In der Frühe des 
14. Juli ſprengten die Japaner die Thore in die 
Luft und drangen in die Stadt ein, die Truppen 
der andern Mächte folgten und trafen auf keinen 
Widerſtand. Die Stadt und alle Forts wurden 
hierauf genommen. Die Ruſſen auf der rechten 
Seite nahmen 12 Batterien kleiner Geſchütze am 
Liutai⸗Kanal. Alle andern Truppen waren auf 
der linken Seite im Gefecht. Die ganze im Gefecht 
befindliche Truppenmacht war 8000 Mann ſtark. 
Der Verluſt beziffert ſich auf 700 Todte und 
Verwundete. Die Japaner hatten die meiſten 
Verluſte. Die Engländer hatten 20 Todte und 
93 Verwundete, von denen 6 Todte und 38 Ver⸗ 
wundete zu der Seebrigade gehören. Die chineſi⸗ 
ſchen Truppen zerſtreuten ſich und entflohen in 
unbekannte Richtung. 

Petersburg, 18. Juli. Eine Depeſche aus 
Irkutsk von geſtern beſagt: Die Beſchießung von 
Blegoweſiſchensk durch die Chineſen vom Dorfe 
Sachalin aus, dauert ſeit zwei Tagen an. Es 
verlautet, Aigun ſei von den Rufen genommen. 
Die in Kalgan wohnenden Ruſſen haben die 
Stadt verlaſſen und werden in Kiachta erwartet. 

Rom, 18. Juli. Der König iſt heute mit 
lebhaften Kundgebungen der am Bahnhofe ver⸗ 
ſammelten Menge nach Neapel abgereiſt, wo er 
morgen die nach China gehenden Truppen be⸗ 
ſichtigen wird. 

Brüſſel, 18. Juli. Der belgiſche Konſul 
in Shanghai meldet, daß zufolge Nachrichten aus 
chineſiſcher Quelle die Fremden in Peking in das 
Palais des Prinzen Tſching geflüchtet fein ſollen. 
(Vgl. Leitartikel.) 

Waſhington, 18. Juli. Der amerikaniſche 
Geſandte in Söul telegraphirte, daß Boxer und 
eine chineſiſche Streitmacht wenige Meilen von 
der Grenze Koreas ſtehen. Die Eingeborenen 
ſeien in Unruhe verſetzt und flüchteten. Die 
Ausländer ſeien noch in Sicherheit, doch ſeien die 
koreaniſchen Behörden ſehr in Sorge. 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn. ; 


Dafierftand am 19. Juli um 7 Ubr Morgens: 
+ 8,28 Meter. Lufttemperatur: + 19 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: W. 
Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſ 


Freitag, den 20. Juli: Meiſt heiter bei Wolken ⸗ 
zug, mäßig warm, Gewuter. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


19. 7 118. 7, 

Tendenz der Fondsbörſe ſeſt | ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 216,05 
Warſchau 8 Tage — ‚— 1215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten . . | 84,501 84,40 
Preußiſche Konſols 3 ee er 86.25 86,70 
Preußiſche Konſols 3½% . ü 95,20] 93,40 
Preußiſche Konſols 3¼½% abg. 95,90 95.10 
Deutſche Reichsanleihe 30% . . 86,90 86,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 95,19] 95,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 83,00] 82,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul.-II. 92,20 92,00 
Poſener Pfandbrieſe 3½% . 93,50 93,30 
Poſener Pfandbrieſe * 100,60 | 100,60 
Sasch Ane , . 90.90 —.— 
Türkiſche Anleihe 1% f 25,85] 25,30 

Italieniſche Rente 4% „6 92,75 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 76,60 76.75 
Diskonto⸗Kommandit⸗An . » 1175,90] 175,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 209,25 209,25 
Bergwerks⸗Aktien 186 50 186,75 
Norddeutſche Kredit⸗An 120,80 120,80 
Stadt⸗Anleihe 3¼% » — — 
Weigen: Juli —1 —— 
September 155,25 158,75 
. IT eee — ,‚— 1159,00 
Loco in New Pork 82 /ͤ | 841, 
Roggen: — e et 143,75 145,25 
ne 8 141,25 
N 138 147 

Spiritus: 70er loco 50,40 Boah 


an 5 e 6%. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von etwa 1000 Ceut⸗ 

nern Oberſchleſiſcher Wörfel⸗ 
kohle I. Qualität u. etwa 25 hm 
Kiefern⸗Klobenholz 1. Qualität 
für das Haupt⸗Zoll⸗Amt und für die 
Zollabfertigungsſtelle am Bahnhof, frei 
Keller, ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Verſchloſſene Angebote nimmt das 
unterzeichnete Haupt⸗Zoll⸗Amt, bei dem 
auch die näheren Bedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind bis 

Donnerſtag, den 2. Auguſt, 

Mittags 12 Uhr 
entgegen. 


Thorn, den 17. Juli 1900. 
Königliches Haupt⸗Zol⸗Ant. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Franz 
Küssner in Thorn wird nach er⸗ 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 13. Juli 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die in Elgiszewo, Kreis Thorn, 
belegenen, im Grundbuche von Elgiszewo, 
Blatt 8 „ad 127 — Gebäubefteuerrolle 
Nr. 22, Grundſteuerrolle Nr. 145 bezw. 
Nr. 8 — zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Käthners Johann Gazda in 
gütergemeinſchaftlicher Ehe mit Anga- 
stasia geb. Lengowska einge: 
tragenen Grundſtücke, beſtehend aus 
Wohnhaus mit Hofraum, Scheune und 
Stall ſowie Ackerland am 


28. September 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Elgiszewo Blatt 8 
hat eine Größe von 44 a 70 qm und 
iſt mit einem jährlichen Nutzungswerth 
von 45 Mark zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagt. Das Grundſtück Elgiszewo Blatt 
127 iſt 23 ar 70 qm groß. 

Thorn, den 11. Juli 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Wir ſuchen für die ſtädtiſche 3. Gemeinde⸗ 
ſchule auf der Bromberger⸗Vorſtadt vom 
1. Oktober er. ab einen kraͤftigen, nüchternen 
und zuverläſſigen Mann als Schuldiener, 
der auch wegen der ihm obliegenden Beſorgung 
der Centralhelzung die erforderlichen techniſchen 
Kenntniße beſitzt und dieſe durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann. 

Das mit der Stelle verbundene jährliche 
Einkommen beträgt 450 Mt. nebſt freier 
Wohnung beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Speiſekammer und Nebengelaß, ſowie freier 
Feuerung für den Haushalt des Schuldieners 
auz den Beſtänden der Schule. 

Die Anſtellung erfolgt auf Kündigung 
ohne Penſionsberechtigung und mittelſt eines 
Dieuftver trages. 


Bewerber, insbeſondere Militäranwärter 
wollen ihre Meldungen unter Beifügung von 
miſſen = ves Civil⸗Verſorgungsſcheines 
% zum 1. September cr. bei uns einreichen. 
Auf Berückſichtigung kann nur ein durchaus 
gut empfohlener Bewerber rechnen. 
Thorn, den 10. Juli 190 0. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 16. Juni — 16. Juli cr. 


Geburten. 

1. Arb. Johann Kriſchak, S. 2. gepr. 
Lokomotivheizer Friedrich Kanz, S. 3. 
Weichenſteller Carl Andreas, S. 4. Ka⸗ 
ſernenwärter Johann Kilichowski⸗Rudak, 
S. 5. Hilfsbremſer Johann Köhler, S. 
6. Unehel. Geburt. 7. Poſtſchaffner 
Auguft Dobrikowski-Stewken, T. 8. Feld⸗ 
webel Heinrich Bartholmei⸗Rudak, T. 9. 
Sergeant Wilhelm Pörftinger, T. 10. 
Arb. Julius Finger⸗Rudak, T. 11. 
Weichenſteller Rudolf Jonas, S. 12. 
Hilfsrangirmeiſter Franz Markowski, T. 
13. Gaſtwirth Carl Gelhaar, S. 14. 
Arb. Franz Kuezynski, S. 15. Ran⸗ 
Br Carl Witt⸗Piaste, S. 16. Bahn⸗ 

gſchaffner Wilhelm Rüdiger, T. 17. 
Rangirer Wilhelm Witt⸗Rudat, S. 18. 
Barbier Rudolf Kirchner, T. 19. Zimmer⸗ 
mann Guſtav Riedel, T. 


lieſtungen. 

1. Porzellanmaler Carl Ernſt Eduard 
Schubert⸗Kolmar und Helene Eliſe Mar⸗ 
garethe Fromberg. 2. Gaſtwirth Fer⸗ 
dinand Rudolf Roſenau u. Marie Eliſe 
Koslowski. 


©terbefälle. 
1. Friedrich Schwalm, 2 Mon. 2 T. 


2. Erich Andreas, 16 Std. 3. Joſeph⸗ 


Kriſchak, 4 T. 4. Erich Hauer, 7 M. 
5. Martha Grieſtock, 22 J. 4 M. 4 T. 
6. Eine Todtgeburt. 7. Eine Todtgeburt. 
8. Franz Paluszkiewicz, 3 M. 26 T. 
9. Carl Geelhaar, 1 Std. 10. Alma 
Sturm, 18 J. 7 M. 24 T. 


Neneſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


| Größte 


Große Auswahl. 
Auswahl . Wc 
in Neuheiten 
in 


onnenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


2444444444424 
Neu⸗ Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen 
(ſpec. große induſtrielle und landwirth⸗ 
ſchaftliche Unternehmungen, Zucker⸗ 
fabriken, Breunereien, Molkereien, Me⸗ 
liorations » Gejellichaften, Drainage ; 
Genoſſenſchaften) finanziert 
Bernhard Karschny, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


N Mal 


Strumpf⸗ u. Focktufabrik 


Windſtraße 5, I. 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt 

Der Ertrag dient zum Unterhalt 
armer Mädchen. H. w. Slaska. 


Wir vergüten bis auf Weite⸗ 
res für Depoſitengelder 
3”, % mit Itägiger Kündigung 
4 % „ Imonatlicher 5 
4 ½ 9% [73 Amonatlicher [73 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Filiale Thorn. 


Kruse & Carstensen, 
Schlofſtraße 2 ug - 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen 01flzier-Vereins 


T HORN, Katharinenstrasse 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


H. Hoppe geb. Kind. 


Damen-Frisir.u. Shampoonir-Salon. 


Breitestr. 32, l, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


erliner _GE_EH 


Waſch⸗ u. Plättanftalt 


Beſtellungen per Poſtkarte. 
J. Globi g, 
Klein Mocker. 


Herzens wunſchl 


aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Man 
waſche ſich daher mit 


Radebeuler Liliennilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. 

M. Wendisch Nachf. u. Anders & Co. 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfsohmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopf weh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir 5 dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von i Mk. 
in Briefmarken frei. 
C. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 

Specialbehandlung ner vöſer Leiden 


Zahnschmerzen, hohle Zähne, 
Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg. 
Fl. 50 Pf. Einfschste Anwendung, bester 
Erfolg. Hier zu haben bei: 

Anders & Co, Breitestrasse 46 
und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1. 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche 


Seilerſtraße 
Ein n. Verkauf von alt 
Möbeln. J. Radzanowski 


* Bacheſtraße. 
a und 


Magenkrampf, | find zu verkaufen. 


Geſchlechts⸗ 
krankh. heilt 27jähr. prakt. Erfahr. 
n 27 Feb e finden von ſofort oder ſpãter 


en u. neuen 


Die Reſtbeſtände 


der A. Smolinski ſchen Konkursmaſſe 
Seglerſtraße 28. 


Herten-Garderoben 


Stoffe in nur guten Qualitäten 
Anfertigung nach Maaß unter Garantie des Gutfikens, 
Fertige Herren-, Knaben, Kinder⸗Anzüge, Beinkleider, Gummi⸗ 
mäntel, Reiſemäntel, Oberhemden, Serviteurs, Kragen, Cravatten, 
Sporthemden werden zu billigen Preiſen nur noch kurze Zeit ausverkauft. 
ee ae Dr eher ee ee ee 
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Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


6 gemuſterten Parketts 


liefern als Spezialitäten billigſt 


s danziger Parkett- und Holz⸗Juduſtrie 
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Heiſerkeit ꝛc., kann 81 Befürchtung für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. 
rdensbrauerei Marienburg. 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 
Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz und J nhaltsverzeichniß. Garantirt vollſtändig 2603 f. 
Maffenartitel 11 Posta enthält 25 Expl. dauerhaft broch irt u. beſchnitten & 25 Pf. oder 
22 Expl. dauerhaft gebunden & 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin C 14, Annenſtr. 29. 
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Halbmonatschrift für die moderne 
Roman- und Novellenlitteratur des Auslands. 


Für den Jahrgang 1900 sind in Aussicht genommen: 


Schlaraffenland, ese, e Matilde Serao 


(aus dem Italienischen), 


Der Wettlauf des Lebens, ws Rud. Kipling 


(aus dem Englischen), 
Ananke, a ede den Wilh. Feldmann Haren, 
Tine, n Herman Bang gn en) und vieles andere. 


„Aus fremden Zungen“ beabsichtigt auch die Forıseizung der neuen Romanserie 


„Die vier Evangelien“ vn Emile Zola 


zu veröffentlichen, deren I, Ceil „Fruchtbarkeit“ im Jahrgang 1899 erschienen Ist, 


ebene nee —— 


Monatlich erscheinen x Hefte Preis viertellährlich (6 Bette) 3 mark. 
von je 48 en. Preis jedes Heftes 80 Pfennig. 

U len B. diungen und Poſtanſtalten. — Probeheft if 

Abonnements Ye jede 2 ee 1 Anſicht a erhalten. o 0 

Deutsche Verlags-Anstalt. 


Stuttgart. 


2 fihere 5°% Hypotheken Junge Damen 


von 7000 u. 8500 Mk. zu cediren. finden freundliche liebevolle Penſion. 
Näh. in der Expedition dieſ. Zeitung. Beſte Ref. ſteh. z. Seite. Näh. Exp. d. Z. 


Das Haus, Fiſcherftr. 7, Wohnun 

m. 8 Hale silderlt. €, 7 Zimmer und 9 — II lage, per 
iſt von ſofort zu verpachten. 1. Oktober zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. 


Ta WTA ee eg a 
3 große Dleander-Bäume Altſtädt. Markt 5. 
Bacheſtraße 13. 


In meinem Haufe Seglerſtr. 28 
FT W BE 

Crock. Kiefern Kleinho,) 2 Laden 

unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge⸗ 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 
ſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſe l. 


Einen Lehrling ee Sn ben, Büderie 


ſucht 
E. Szyminski. Laden 


Ordentliches Kindermädchen od. Fran 


von ſofort verlangt. Paleschke, I. Ottob 
Heiligegeiſtſtraße 1, I (am Nonnenthor.) anbermeilg 


2 bis 3 


unſtändige junge Lenlt 


zu vermiethen. : Hawitz 


zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 


Logis mit Beköstigung. 122 „in meinem Hauſe 


Zu erfragen in der Expedition d. Ztg.“ Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 
lag der Ratesbuchdruderet Cru Lamde cd, Thorn. 


| Vietoria-6arten. 


Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich eign. 225 Arber peismertg 


ki. einrich 
arterrewohnnng v. 2 Zimm., Küche K. P 


nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt ſind per 
d. Is. neu rennovirt 


Sulkon-Wopuung, & 


zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 


(Bei Regenwetter im Saale.) 
Freitag, den 20. Juli: 


Abſchieds⸗Abend 
der 
Neumann- 
Bliemchen- 
Sänger: 


Neumann-Bliemchen 
* (Originah, 

Horväth, Gipner, Frische, Tieck, 
Zimmermann u. Ledermann. 
Anf. 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 


Billets vorher à 50 Pf. 
im Cigarrengeſchäft des Herrn 
Duszynski. 


Zum Schluß des 
durchweg neuen Spielplans: 


„Der Jubilar“ 


mufik. humoriſt. Geſammtſpiel. 
Ueberall größter Erfolg! 


Thalgarten. 
Heute Freitag, den 20. d. Mis.: 


ff. Krebsſuppe, 


wozu ergebenſt einladet 


F. Klatt. 


Leibitsch. 


beste, Lehrer u. Schulvorſfieher 


laden zum Schulfeſt zum Sonntag, 
den 22. d. Mts. ein. 


Neue Fettheringe 


3 Stück 10 Pf. empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


Hansbeſitzet⸗Verein. 
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Coppernikusſtraße 5, part., 1 Zimm. 
Baderſtraße 22, Hinterhaus 2 Zim. 
Hoheſtraße 1, part., 2 Zimmer 
Hoheſtraße 1, Keller 180 
Cul.⸗Chauſſee 10, part., 2 Zimmer 
Eliſabeihſtr. 10. 3. Et., 1 Zimmer 110 
Jakobsſtraße 13, 1. Et Im. Zimm. 20 
Mauer ſtraße 19, Pferdeſtall 8 
Schulſtraße 20, 2. Et. 1 Zimmer. 
Schulſtraße 20, Pferdeſtall. 

Baderſtraße 7. 4. Et. 2 Zimmer. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche u. allem Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. 


Herrmann Schulz. Culmerſtr. 22. 


Möbl. Zimmer 


In_baben Daene 
Ein Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei . 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


beſtehend aus 4 Zimmern 
2. Etage, Küche u. Zub. mit Bade⸗ 
tung vom 1. Oktober cr. zu verm. 
Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Heute Morgen 8 
Graupapagei 


AMentflogen. Gegen Beloh⸗ 
mung abzugeb. Copperniknsſtr. 29.1. 


Verloren 
am Dienſtag Nachmittag ein goldenes 
Pincenez, Abzugeben gegen Belohnung 
nagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 8 Ubr. 
Zwei Blätter, 


a a SS ya 3 a8 


> teen Si . 


